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3>ie vet(A)nnpfte $aenfa)0ett. ^
(ftoSmopoIittfdje S5Btrtb«6ou«fjtnt im Stpril.)

SBïôfeler : §etfd)i!"
Söfeler: 3ur ©enefung!"
93 r ö î e ï e r : 3um Sonnerroetter, plagen 6ie midj bod) nidjt jebeê*

mal mit 3&rem Unlenruf. 3$ brauche teine ©enefung, fonbern alle fünf
SDiinuten ein Safcbentud). SBenn man einen Serfdjnupften bei jebem tieften

jur ©enefung tuft, ift tS grab, raie roenn man alle Sage bei ber ©ojialiften«
btudetei in Böttingen (Srfunbigungen einjieljt, ob fte ir)rc Srife nod) nidjt
gettiegt bat."

Söfeler: $ann fefct fte ftd) erft recht feft, roaê? 3a, überhaupt

fo lange SRudjonnet äb ab fdjon eh §etfdji !"

g lié m er (tritt tin): Sitte feljr, idj beforge eë fdjon allein, Ijetfdjt,

tjetfdji! §eutjutage batf man Dïïcbtë meht allein (jaben, Sllleë mufe geseilt
fein, fogar ber ©djnupfen. £>e, Redner, Sie tönnen at) ©ie fönnen

äb, ©ie fönnen midj fönnen midj "

Sluguft: Stber, §err gliêmer, mai babe idj benn gethan, bafj ©ie

mir foldje ©robljeiten madjen ?"

gliêmer: Unftnn, eê fifcelt midj nur roieber in ber DRafe. Uebrigenê
roerben ©ie rootjt nid}t meljr fein alê bie fiaiferin Siftoria unb bie mufî

ftdj bodj bie fdjönften ©robljeiten gefallen laffen. Sltfo, ©ie fönnen midj

aufmettfam madjen, roenn §err 93fnûëli eintritt. Unb nun, mein ©eibel !"

Sluguft: Sffialjtfdjeinlidj etroaê aufgeroärmt roegen roegen ab,

- $etfdji!"
gliêmer: Slufgeroärmt roegen fietfdji? 3)er fiudud fod ©ie fjoten!

Sin idj Soulanger, bem man ein Sliapoleöndjen aufroärmt? Sin idj ein

3ürdjer SBäbJer, ber bie Sejirfëroatjlrefultate nidjt frifdj nertragen fann unb

brei Sage b'rauf roarten mufe ?" (Sluguft ab.)

Söfeler: Sitte, ärgern ©ie ftdj nidjt, alter greunb. ©efcen ©ie ftdj

ju unê, laffen roir bie 93olitif unb reben rair über unfere gragen. ©ie

fotlten in bie §öHe äfj ftbüt "gliêmer: 3Baê foll idj? ©inb ©ie beê Scu ab bei "Sröfeler: @r meint, ent[d)ulbigen ©ie, ©ie fotlten in bie Rollen*

gtuppe nom ©edjfetäutenjug gefajaut Ijaben, raie rair fjeute SDlittag in ber

3unft, ©ie mürben non nidjtê Slnberem meljr reben."

gliêmer: Offen geftanben, mit fäme bleute bie ganje SBelt roie ein

©efammthöüenroagen nor ; roenn roir in ber ©djrocij nidjt fo nern oer

nern *

Sröfeler: £>etfaji!"
Söfeler: &etfdji!"
gliêmer: £>etfdji!"
93fnûêli (tritt ein): ©ie tjaben'ê benoffen, meine Herren. ja>

S)u bift mir fern unb bod) fo nab", fingt aucb bie Siorbbeutfdje". Stber,

id) bente, fo nab, audj bie ©cbipfe an Serlin liegt, fo fern hält ftdj bie

roaljrljaft republ "

gliêmer: Um ©otteêroiflen, Serebtter, roir Ijaben ja gar Dlidjtê

non fern gefagt "

Sfnûëlt: Karbon, genoffen, mollten ©ie fagen! 3" ber Sbat,

roir geniefeen SUIeê non feljr nalje. 3Jîan ift fdjnell in Sern."

gliêmer: 9lein bodj, roir nereinigten unê nur barauf, bafi bie

©djroeij allein nodj netnünftig fei."

Sfnûëli: §aba ha ab Sarbon ab jefct bat'ë

midj audj §etfdji 9îatùrlidj, roenn baê nidjt nerfdjnupft, ber mufe gute

©ajleimbäute haben. 5)ie ©djroeij aQein 3Q» wenn mit roenigftenë Sitte

bädjten, roie bic ©eiftlidjfeit in ©djrorjj, liefe idj mit'ê gefallen, 9Ber in
ber ßirdje fingen roiH, foll baê SDÎaul galten," fagen biefe flugen Seute.

2)aê bebeutet : S)a roir nidjtê meljr Dtedjteê fingen fönnen, foQt ir>c unê

ben ©efdjmad beê Solteê nidjt nerberben, alfo rrrufjig Sttfurat, roie

©eutfdjtanb gegen bie prefefreitjeitlidje ©djroeij."

Söfeler: 9îun, fo fdjlimm roirb'ê bodj nidjt fein. 34 bin übet'

jeugt, bie Sêfalabe fann am ©edjfeläuten ganj rufjig bargeftellt roerben, eê

fommen feine 9teflamationen an ben Sunbeëratb."

Sfnûêli (fdpgt auf ben SLifdj) : Ueberfjaupt laffen roir unê 2>er=

artigeê niajt bieten !"

Sröfeler: ©eroife, fommt man unê nodj einmal fo non Setiin,
fo - fo -"

Sluguft (eintretenb) : ,,©oH ber %eu Ijetfaji foü ber Seu "
31 Ue (flürjen auf itjn unb fjalten ibm ben 9Jhinb ju): Um ©otteê=

roiQen, madjen ©ie unê nidjt unglüdlidj!"
Sluguft: ©oll ber beutjdje §err, roeldjer geftem nadj 3?>nen fragte,

Ijereinfommen, raollt' idj bloê fagen, §err gliêmer ?"

gliêmer: Stein, idj fomme gleidj Ijerauë. §at unê ber fietl mit

feinem oetfludjten Sdjnupfen erfdjtedt!"

Söfeler: 3af «g wärt 3«i'» bafj biefe allgemeine Serfdjnupftt)eit ein

§nbe neb,me."

Çfnûëli (bat eine 3eitung genommen): Stiumpb,, fte ^at ein ßnbe!

Sülcine fetten, bie S)inibenbenfperre ift aufgehoben! 6ê gibt Suft!"

Sröfeler: 3dj pfeife b'rauf. 3$ babe feine Slttien, tjetfdji !"

33fnùêli: Slber, merfen ©ie benn nidjt bie feine Slnfpielung ©er

Sunbeëratfj roill mit gutem Seifpiel norangefjen. 3n Slnfeb^ung feiner

Sonalität barf Seutfajlanb nidjt jurüdbleiben, eê mu| bie Sperren öffnen,

Stalten läfet ben Jläfe tjerein, Oefterreidj reidjt unê bie Sieb, äb, bie

Sruberb^anb."

gliëmer: 3n Seifort roirb ein beutfdjeê ©tubentenfeft abgefjalten.

ßaiferin Siftoria empfängt eine franjöfifdje 3" 3" ^tfaji 3ubel-

ounertüre."

Söfeler: ®er SDcännerdjor 3""^" fliegt nadj Serlin, um ©töder

eine ©etenabe }u bringen mit bem Sert: Salve Regina.
St 1 1 e : §etfdji !"

Sluguft: 3ut ©enefung, meine §erren. 'ê Sier ift auê."

Hoch Boulanger
Vivat hoch der Herr Diktator, hoch das Nord-Departement,
Hoch der Blödsinn, die Reklame, und der Schwindel lebe lang
Hoch polit'sche Wühlereien, blaue Brillen, lahmer Gang,
Hoch das allergrösste Mundstück und der Marseillaise-Gesang
Hoch der Pöbel und der Humbug, hoch »La France« und

»La Cocarde*,
Hoch der allerdümmste Unfug, der bisher getrieben ward!
Hoch die aufgelösten Kammern, der vertrieVne Präsident,
Dreimal hoch die Manifeste, die von Boulanger man kennt!
Hoch die Krone und das Scepter, und der Cäsarismus hoch,
Hoch die Militärreformen, die Verfassungsrevision,
Hoch die Arroganz, das Prahlen, und der freche Schwindlerton!
Hoch Skandal, Revolten, Auflauf und das wüste Hetzgeschrei,

Ja, es leb' mit einem Worte hoch die Boulangisterei

grage: 3Baê getjt barauë fjetnor, bafe bie granjofen in aüen

SBaljlfreifen mit @ntfjuftaëmuê einen Soulanger roäljlen?"
Slntraort: Safe bie granjofen nidjt roäfilerifdj fmb."

Italiens Silber.
Es war eine vergebliche Hoffnung, dass nach dem Besuche des

Männerchors die Italiener uns weniger eifrig versilbern" würden. Im

Gegentheil, sie fanden, wenn wir so viel (Sänger-)Gold haben, können wir
schon etwas abgeben und Silber nehmen.

Allerdings zahlten sie dem Männerchor Agio, nämlich

Mailändern.

Detter Mn- Wt"-
S)er fdjroeijerifdje Sunbeëratb, bütfte fidj nâdjftenê bei ber SWg. %

Seitung" nerantroorten, bafe er bie SRäfelfer eine ©djladjtfeier abBalten liefe,

roeldje non einem beutfdjen Statte rooblrooltenb erroäljnt rourbe, fo bafe biefeê

von genannter Sing. SR. 3tg." ernfttidj gerüffelt roerben mufete, mit ber

Semetfung, eê habe nur ©eban -- geierlidjfeiten ju toben. 3Bir ftnb begierig,

ju fetjen, roie ftdj ber Sunbeëratb, in Sern auê biefem bebenflicfjen gafJe

Ijerauêbeifeen toirb.

ßlife: 0 roär' t bodj numeme ^rinjefft, i djauftt uf ber ©teil

bört baë prächtig ßotlier."

Sertfja: Sab,! ^rinjefft!?! 33fnf br bruf. Sie börfe ja nit

emol hürathe nacb, ifjrem SEjopf, ober bie ganj SBelt gtjei juntetobft."

Aie verschnupfte Menschheit. ^
(Kosmopolitische Wirth«bau«szent im April.)

Bröseler: Hetschi!"
Löseler: Zur Genesung!"

Bröseler: Zum Donnerwetter, plagen Sie mich doch nicht jedesmal

mit Ihrem Unkenruf. Ich brauche keine Genesung, sondern alle sünf

Minuten ein Taschentuch. Wenn man einen Verschnupften bei jedem Nießen

zur Genesung ruft, ist es grad, wie wenn man alle Tage bei der Sozialisten-
druckerei in Hottingen Erkundigungen einzieht, ob sie ihre Prise noch nicht

gekriegt hat."

Löseler: Dann setzt sie sich erst recht fest, was? Ja, überhaupt

so lange Ruchonnet äh äh schon eh Hetschi!"

F lis m er (tritt ein): Bitte sehr, ich besorge es schon allein, hetschi,

hetschi! Heutzutage darf man Nichts mehr allein haben, Alles muß getheilt

sein, sogar der Schnupfen. He, Kellner, Sie können äh Sie können

äh Sie können mich können mich "

August: .Aber, Herr Flismer, was habe ich denn gethan, daß Sie
mir solche Grobheiten machen?"

Flismer: Unsinn, es kitzelt mich nur wieder in der Nase. Uebrigens
werden Sie wohl nicht mehr sein als die Kaiserin Viktoria und die muß

sich doch die schönsten Grobheiten gefallen lassen. Also, Sie können mich

aufmerksam machen, wenn Herr Pfnüsli eintritt. Und nun, mein Seidell"

August: Wahrscheinlich etwas aufgewärmt wegen wegen äh

- H-tschi!"

Flismer: Ausgewärmt wegen Hetschi? Der Kuckuck soll Sie holen!
Bin ich Boulanger, dem man ein Navoleönchen aufwärmt? Bin ich ein

Zürcher Wähler, der die Bezirkswahlresultale nicht frisch vertragen kann und

drei Tage d'raus warten muß ?" (August ab.)

Löseler: Bitte, ärgern Sie sich nicht, alter Freund. Setzen Sie sich

zu uns, lassen wir die Politik und reden wir über unsere Fragen. Sie
sollten in die Hölle äh Hölle "

Flismer: Was soll ich? Sind Sie des Teu äh des "

Bröseler: Er meint, entschuldigen Sie, Sie sollten in die Höllengruppe

vom Sechseläutenzug geschaut haben, wie wir heute Mittag in der

Zunft, Sie würden von nichts Anderem mehr reden."

Flismer: Offen gestanden, mir käme heute die ganze Welt wie ein

Gesammthöllenwagen vor wenn wir in der Schweiz nicht so vern ver

vern "

Bröseler: Hetschi!"

Löseler: Hetschi!"

Flismer: Hetschi!"
Pfnüsli (tritt ein): Sie Haben's benossen, meine Herren. Ja, ja,

Du bist mir fern und doch so nah", singt auch die Norddeutsche". Aber,
ich denke, so nah auch die Schipfe an Berlin liegt, so fern hält sich die

wahrhaft republ "

Flismer: Um Gotteswillen, Verehrter, wir haben ja gar Nichts

von fern gesagt "

Pfnüsli: Pardon, genossen, wollten Sie sagen! In der That,
wir genieben Alles von sehr nahe. Man ist schnell in Bern.'

Flismer: Nein doch, wir vereinigten uns nur darauf, daß die

Schweiz allein noch vernünftig sei."

Pfnüsli: Haha ha ah Pardon ah jetzt hat's

mich auch Hetschi! Natürlich, wenn das nicht verschnupst, der muß gute

Schleimhäute haben. Die Schweiz allein! Ja, wenn wir wenigstens Alle

dächten, wie die Geistlichkeit in Schwyz, ließ ich mir's gefallen. Wer in
der Kirche singen will, soll das Maul halten," sagen diese klugen Leute.

Das bedeutet: Da wir nichts mehr Rechtes singen können, sollt ihr uns
den Geschmack des Volkes nicht verderben, also rrruhig l Akkurat, wie

Deutschland gegen die preßfreiheitliche Schweiz."

Lösel er: Nun, so schlimm wird's doch nicht sein. Ich bin

überzeugt, die Eskalade kann am Sechseläuten ganz ruhig dargestellt werden, es

kommen keine Reklamationen an den Bundesrath."

Pfnüsli (schlägt auf den Tisch): Ueberhaupt lassen wir uns

Derartiges nicht bieten I"

Bröseler: Gewiß, kommt man uns noch einmal so von Berlin,
so - so -"

August (eintretend): Soll der Teu hetschi soll der Teu "

Alle (stürzen auf ihn und halten ihm den Mund zu): Um Gotteswillen,

machen Sie uns nicht unglücklich!"

August: Soll der deutsche Herr, welcher gestern nach Ihnen fragte,

hereinkommen, wollt' ich blos sagen, Herr Flismer?"

Flismer: Nein, ich komme gleich heraus. Hat uns der Kerl mit

seinem verfluchten Schnupfen erschreckt!"

Löseler: Ja, es wäre Zeit, daß diese allgemeine Verschnupstheit ein

Ende nehme."

Pfnüsli (hat eine Zeitung genommen): Triumph, sie hat ein Ende!

Meine Herren, die Dividendcnsperre ist aufgehoben! Es gibt Luft!"
Bröseler: Ich pfeife d'rauf. Ich habe keine Aktien, hetschi !"

Pfnüsli: Aber, merken Sie denn nicht die feine Anspielung? Der

Bundesralh will mit gutem Beispiel vorangehen. In Ansehung seiner

Loyalität dars Deutschland nicht zurückbleiben, es muß die Sperren öffnen,

Italien läßt den Käse herein, Oesterreich reicht uns die Vieh äh die

Bruderhand."

Flismer: In Belfort wird ein deutsches Studentensest abgehalten.

Kaiserin Viktoria empfängt eine französische Ju Ju hetschi I Jubel.
ouverture."

Löseler: Der Männerchor Zürich" fliegt nach Berlin, um Stöcker

eine Serenade zu bringen mit dem Text: 8»Ivs Kevins.

Alle: Hetschi!"
August: Zur Genesung, meine Herren, 's Bier ist aus."

Iloed LonliMAsr

Aoc/î, às aà^Ai'ôsà MunàtÂck Anet à»' Ma^seï^aiss-^esanA /
Äoc/i à ^ôosê «M à»- âmbttA, /ioâ F>anee« nnck

Äoe/i à cài-à'mmste <Vn/«<A, à»- bàe?- Aâiàn ^a^/

D^eimaê /tocâ à Mà/este, âs von ZoîànAe?- man /ânt/
Aoc/t ckie X>one âtê às Kcepte?', nncî à?- Oäsa^isnms /ìoeH,

K)â à MiêM^ô/oz-MM, Äs ^6?/ass!MAS?-ömsion,
Äoc/i ck's ^(»-»-oAanS, às ^VaUsn, à^ /^eà Kcààà^on/
Loâ â^anàê, Fsvoîà, ^à/?<M/" îtnci às àste ÂàAescàei,
-/a, es îeo' mit einem i^o^te Hge^ à FoîànAià^ei /

Frage: Was geht daraus hervor, daß die Franzosen in allen
Wahlkreisen mit Enthusiasmus einen Boulanger wählen?"

Antwort: Daß die Franzosen nicht wählerisch sind."

Italiens 8i1der.

var sios vsrgsbliebs Roàung, àass oaeb. àem Lssueks àss

Nävnsrebors àis Italiener uns vssnigsr sitrig versilbern" v/uràsu. Im

(Zegentneil, sis taoàso, venn vir so viel (8angsr-)<Zolà babeo, können v/ir
sobon stv/as abgeben unà Silber nsbrnsn.

^Ilsràings zabltsn sis àem Uänosrobor ^gio, nämliob Nai-
lanàsrli.

Neuer Kohn-flikt".
Der schweizerische Bundesrath dürste sich nächstens bei der Allg. N.

Zeitung" verantworten, daß er die Näselser eine Schlachtseier abhalten ließ,

welche von einem deutschen Blatte wohlwollend erwähnt wurde, so daß dieses

von genannter Allg. N. Ztg." ernstlich gerüffelt werden mußte, mit der

Bemerkung, es habe nur Sedan - Feierlichkeiten zu loben. Wir sind begierig,

zu sehen, wie sich der Bundesrath in Bern aus diesem bedenklichen Falle

herausbeißen wird.

Elise: O wär' i doch numen-e Prinzessi, i chaufti uf der Stell

dört das prächtig Collier."

Bertha: Bah! Prinzessi!?! Pfnf dr druf. Die dürfe ja nit

emol hürathe nach ihrem Chovf, oder die ganz Welt ghei zunterobsi."
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